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Übersicht über die wichtigsten Ergebnisse des Zwischenberichtes 

Ziele und Rahmenbedingungen 

Im Rahmen des Corporate Citizenship Programmes stattet Samsung Schweiz Schulklassen auf der 
Primarstufe sowie der Sekundarstufe I und II in einem dreijährigen Projekt mit Samsung-Tablets 
aus. Primäres Ziel einer solchen Ausstattung ist es, nicht nur die Verfügbarkeit von digitalen mobi-
len Geräten zu erhöhen, sondern diese auch lern- und kompetenzfördernd in Lern- und Unter-
richtsprozessen einzubinden. In einer längsschnittlich angelegten Begleitforschung wird deshalb 
untersucht, inwieweit entsprechende Veränderungen auch tatsächlich in den Klassen zu beobach-
ten sind (impact measurement). In den ausgestatteten Schulen werden über drei Jahre wiederholte 
Fragebogenerhebungen bei Schüler/innen und Lehrpersonen durchgeführt, um längsschnittliche 
Veränderungen der Einstellungen, selbsteingeschätzten Kompetenzen und unterrichtlichen und 
ausserschulischen Aktivitäten über den Projektverlauf zu dokumentieren. Dieser Zwischenbericht 
basiert auf einer umfassenden Momentaufnahme zum Start des Projektes. Er dokumentiert die de-
skriptiven Ergebnisse der Erstbefragungen im Juni und Oktober 2015 (siehe Kapitel im 
Zwischenbericht: Ausgangslage und generelle Zielstellung, S. 8). 

Beteiligte Lehrpersonen und Schulklassen 

An der Online-Befragung beteiligten sich 5 Schulgemeinden, 14 Schulen, 53 Primarklassen 
(davon 30 Tabletklassen), 17 Klassen der Sekundarstufe I und II (davon 12 Tabletklassen) sowie 
insgesamt 113 Lehrpersonen der Primar- und Sekundarstufe I und II. Insgesamt beteiligten sich 
989 Schüler/innen der 3.-6. Klassen der Primarstufe und 267 Schüler/innen der Sekundarstufe I 
und II. Nachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse der in diesem Zwischenbericht dokumen-
tierten Analysen zusammengefasst (siehe Kapitel im Zwischenbericht: Datenaufbereitung und 
Auswertungsverfahren, S. 11). 

Infrastruktur und Wertigkeit digitaler Medien aus der Sicht der Lehrpersonen 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die gute Ausstattungssituation in der zumeist positiven Einschät-
zung der Infrastruktur von Lehrpersonen aus Tabletklassen widerspiegelt. Hinsichtlich der Aus-
stattung mit Geräten und dem Umfang an Basissoftware zeigt sich die Mehrheit der Lehrpersonen 
zufrieden. In diesen als auch in weiteren Bereichen - und zwar digitale Lernmittel, Internetan-
schluss/WLAN, pädagogischer und technischer Support - beurteilen die Lehrpersonen aus Tablet-
klassen die Nutzungsbedingungen zwar deutlich positiver als Lehrpersonen aus Nicht-Tabletklas-
sen. Jedoch zeigen sich in diesen Bereichen auch Verbesserungsmöglichkeiten, die sich ins-
besondere auf die Intra-/Internetverbindung und auf den technischen und pädagogisch-didakti-
schen Support beziehen.  
In den Tabletschulen wird der Beschäftigung mit dem Thema digitale Medien / digitales Lernen aus 
der Sicht der Lehrpersonen im Allgemeinen eine hohe Wertigkeit zugesprochen. Die meisten Lehr-
personen aus Tabletklassen schätzen und nutzen ausserdem einen intensiven Austausch mit ihren 
Kolleg/innen zu Fragen der Nutzung digitaler Medien im Unterricht. Dies bezieht sich jedoch weni-
ger auf die konkrete Zusammenarbeit/Vorbereitung von ICT-bezogenen Unterrichtseinheiten. Auch 
das Austauschklima ist an den Schulen zwar generell positiv aber dennoch recht unterschiedlich 
ausgeprägt und hat in einigen Fällen Optimierungspotential. Dies ist vor allem bedeutsam, da eine 
reichhaltige Kommunikation und Kooperation für den Aufbau von handlungsrelevantem, im Unter-
richt konkret anwendbarem Wissen extrem bedeutsam ist (siehe Kapitel im Zwischenbericht: 
Ergebnisse, S. 15 / Weiterbildung und professioneller Austausch, S. 18).  

Einstellungen und Überzeugungen der Lehrpersonen zum Einsatz digitaler Geräte 

Ob und wie Lehrpersonen Tablets und digitale Medien allgemein im Unterricht nutzen, hängt we-
sentlich davon ab, welchen Mehrwert sie diesen für das Lernen und Lehren in ihrem Unterricht 
zuschreiben und welche Bedenken sie bei der Nutzung digitaler Medien haben (Petko, 2012; 
Prasse, 2012). Die Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass die Lehrpersonen aus den Tabletklassen 
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generell viele positive Überzeugungen ausdrücken und nur sehr wenige Bedenken haben. Schaut 
man etwas differenzierter auf die konkreten Nutzungserwartungen, so zeigen die Lehrpersonen vor 
allem eine Vielzahl positiver Erwartungen hinsichtlich einer interessanteren und anwendungsorien-
tierteren Gestaltung des Unterrichts und einer damit verbesserten Motivation der Schüler/innen. 
Lehrpersonen auf der Primarstufe sind hier deutlich positiver als ihre Kolleg/innen auf der Sekun-
darstufe I und II. Lehrpersonen auf der Sekundarstufe I und II beschreiben daneben auch Bedenken 
bezüglich eines negativen Einflusses der Tablet- bzw. Computernutzung auf die Konzentration und 
Aufmerksamkeit der Schüler/innen beim Lernen. Lehrkräfte aller Schulstufen beschreiben einen 
deutlich positiven Einfluss auf die ICT-bezogenen Kompetenzen der Schüler/innen (Anwendungs- 
und Medienkompetenzen). Hinsichtlich der möglichen Vorteile im Kontext einer stärkeren Berück-
sichtigung individueller Lernprozesse äussern sich die Lehrpersonen vorsichtig zustimmend, aber 
zu einem grossen Teil noch unsicher. Sehr unsicher bzw. unentschieden sind Lehrpersonen auch 
bezüglich des Mehrwerts digitaler Medien für ein planendes, vertiefend-verständnisvolles und stär-
ker selbstgesteuertes Lernen der Schüler/innen (siehe Kapitel im Zwischenbericht: 
Überzeugungen der Lehrpersonen zu positiven und negativen Aspekten der ICT-Nutzung, S.20 / 
Einschätzungen der Lehrpersonen zum Einfluss digitaler Medien auf die Lernprozesse von 
Schüler/innen, S. 22). 

ICT-Kompetenz der Lehrpersonen 

Für eine erfolgreiche Einbindung digitaler Medien in den Unterricht müssen Lehrpersonen über 
verschiedene technische und methodisch-didaktische Kompetenzen verfügen (Petko, 2012) und 
vor allem auch eine hohe Selbstwirksamkeit bezüglich der Nutzung digitaler Medien im Unterricht 
mitbringen, um den möglicherweise auftretenden Herausforderungen sicher begegnen zu können 
(Prasse, 2012). Die Ergebnisse zeigen, dass sich die grosse Mehrheit der Lehrpersonen sicher 
sowohl in Bezug auf verschiedene ICT-Anwendungen als auch auf die generelle Nutzung 
digitaler Medien in ihrem Unterricht fühlt. Am relativ unsichersten empfinden sich die 
Lehrpersonen aller Klassenstufen in Bezug auf einige Internetanwendungen, beispielsweise die 
Bearbeitung von on-line-Texten, das Erstellen von online-Lernmaterialien, Blogs und Webseiten 
oder das Moderieren von online-Diskussionen unter den Schüler/innen. Auf der Sekundarstufe I 
sehen die Lehrpersonen zunehmend Herausforderungen bezüglich des Umgangs mit 
medienpädagogischen Themen (z.B. sicheres und respektvolles Verhalten im Internet) (siehe 
Kapitel im Zwischenbericht: Subjektive Kompetenzen im Um-gang mit digitalen Geräten, S. 24 / 
Einschätzungen der Lehrpersonen zu ihren mediendidaktischen und medienpädagogischen 
Fähigkeiten, S.28)

Nutzungshäufigkeit und Anwendungsformen im Unterricht 
Die überwiegende Mehrheit der Lehrpersonen aus den Tabletklassen (82%) nutzt digitale 
Medien, d.h. im überwiegenden Fall Tablets, mindestens wöchentlich im Unterricht; 76% nutzen 
die Geräte mehrmals in der Woche oder sogar täglich. Der Prozentsatz einer regelmässigen 
Nutzung im Un-terricht (mind. einmal pro Woche) ist damit weit höher als der 
Prozentsatz von 62% des internationalen ICILS 2013 Durchschnitts (Fraillon et al, 2014) und 
zeigt, dass die Tabletklassen schon zu Beginn des Projektes eine überdurchschnittliche 
Nutzungsfrequenz aufweisen. Die Er-gebnisse der Schülerbefragung bestätigen dies, zeigen 
jedoch auch die Variation je nach Schulstufe. 
Auf der Sekundarstufe I werden digitale Geräte am häufigsten genutzt.  
Im Unterricht stellen auf allen Schulstufen das Recherchieren von Informationen, das Erstellen 
oder Bearbeiten von Texten, Lehrerpräsentationen und speziell auf der Primarstufe das Lernen mit 
Lern-spielen/Übungsprogrammen häufige Unterrichtsaktivitäten mit digitalen Medien dar. Auf 
der Se-kundarstufe II kommen Lernprogramme oder –spiele jedoch kaum noch zum Einsatz. Das 
Program-mieren spielt auf allen Klassenstufen bisher eine sehr geringe Rolle. Ebenfalls 
wenig genutzt werden digitale Medien im Kontext von explizit planenden und strukturierenden 
Tätigkeiten der Schüler/innen. Das individuelle Lernen am Computer/Tablet stellt auf allen 
Schulstufen die häu-figste Sozialform im Unterricht dar. Übereinstimmend mit den Angaben der 
Lehrpersonen nutzen die Schüler/innen das Tablet oder den Computer auf der Sekundarstufe II 
etwas häufiger auch in der Gruppenarbeit (siehe Kapitel im Zwischenbericht: Schulische Nutzung 
digitaler Geräte (Tablets) aus der Perspektive von Lehrpersonen und Schüler/innen, S. 40). 
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ICT-bezogene Einstellungen und Überzeugungen der Schüler/innen 

Die Schüler/innen der Primarstufe haben in der grossen Mehrheit (ca. 80%) eine generell sehr po-
sitive Einstellung zur Nutzung der Tablets im Unterricht und beschreiben mehrheitlich (knapp 60%) 
auch einen konkreten Mehrwert für das eigene Lernen, der sich in grösserem Spass, einer höheren 
Anstrengung und Konzentration sowie der besseren Zusammenarbeit mit anderen Schülern äus-
sert. Diese Einschätzungen könnten allerdings von dem generellen Enthusiasmus der Kinder für 
das Lernen mit den Tablets beeinflusst sein. Auch die Schüler/innen der Sekundarstufe I bewerten 
grossmehrheitlich (60-70%) das Lernen mit den Tablets sehr positiv, äussern sich aber etwas vor-
sichtiger bezüglich der Effekte auf die Anstrengung und Konzentration beim Lernen. Hier werden 
die Vorteile stärker für die Zusammenarbeit mit anderen Schüler/innen gesehen. Die 11. Klassen 
auf der Sekundarstufe II unserer Stichprobe stehen dagegen der Nutzung digitaler Medien relativ 
kritisch gegenüber. Es wäre sicherlich interessant mit vertiefenden Analysen diesem Phänomen 
auf den Grund zu gehen (siehe Kapitel im Zwischenbericht: ICT-bezogene Überzeugungen der 
Schülerinnen und Schüler S. 30) 

Häuslicher Zugang zu digitalen Medien und Nutzungshäufigkeit der Schüler/innen 

Die häusliche Ausstattung der Schüler/innen aus Tabletklassen, d.h. insbesondere der Zugang zu 
digitalen Geräten und Internet, ist generell sehr gut. Praktisch alle Schüler/innen verfügen über 
einen Internetzugang und ein oder mehrere digitale Geräte zu Hause. Die digitalen Geräte werden 
in den meisten Tabletklassen auch zu Hause für schulische Zwecke genutzt. In den unteren Klassen 
der Primarstufe nutzt knapp ein Drittel der Schüler/innen diese mindestens einmal pro Woche. Ab 
der Klassenstufe 5/6 gebrauchen mehr als die Hälfte der Schüler/innen Computer oder Tablets 
mindestens einmal pro Woche für die Schule oder zum Lernen, ca. 80% tun dies zumindest ein 
paar Mal im Monat. Auch bei der schulischen Nutzung zu Hause stellt die Internetrecherche auf 
allen Schulstufen die häufigste Nutzungsform dar. Die Primarschüler/innen nutzen auch hier relativ 
häufig Lern- und Übungsprogramme. Auf der Sekundarstufe I und II werden digitale Medien dann 
vermehrt auch für die Kommunikation mit anderen Schüler/innen zu schulischen Lernaufgaben ge-
nutzt. Auch in der Freizeit der Schüler/innen sind digitale Medien ein fester Bestandteil. 
Schüler/innen der Primarstufe nutzen digitale Medien vor allem zum Betrachten von Videos oder 
zum Spielen von Computerspielen. Auf der Sekundarstufe I und II gewinnen dann die verschiede-
nen Möglichkeiten der Kommunikation, insbesondere soziale Netzwerke, stark an Bedeutung 
(siehe Kapitel im Zwischenbericht: Ausserschulische ICT-Nutzung der Schülerinnen und Schüler, 
S. 52).  

ICT-Kompetenz der Schüler/innen 

Die eigenen ICT-Kompetenzen im Umgang mit den wichtigsten Computer- und Internetanwendun-
gen beurteilen ca. zwei Drittel der Dritt- und Viertklässler/innen, drei Viertel der Fünft- und Sechst-
klässler/innen und die überwiegende Mehrheit der Schüler/innen der Sekundarstufe I und II als eher 
gut oder sehr gut. Die Selbsteinschätzungen zu den Kompetenzen zum Finden, Beurteilen 
und Integrieren von Informationen mit zentralen Internetanwendungen, und bezüglich des 
Umganges mit den Gefahren digitaler Medien, liegen für die Schüler/innen ab der fünften bzw. 
sechsten Klasse sogar noch höher. Sehr optimistisch zeigen sich die älteren Schüler/innen (ab 
Klasse 5/6) in der Befragung auch in Bezug auf den Umgang mit Gefahren und das 
verantwortungsvolle Verhalten im Netz. Lediglich die jüngeren Schüler/innen der dritten und 
vierten Klassen präsentieren sich hier weniger selbstsicher. Bezüglich dieser 
Selbsteinschätzungen sollte geklärt werden, ob diese auf einem „objektiv“ kompetenten Umgang 
mit den verschiedenen Aspekten digitaler Medien oder aber auf einer Überschätzung der eigenen 
Kompetenzen beruhen (siehe Kapitel im Zwischenbericht: ICT-bezogene Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler, S. 34) 
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Ausblick 

Die Rückmeldungen seitens Lehrpersonen und Schüler/innen zum Einsatz von digitalen Medien im 
Unterricht fallen insgesamt positiv aus und zeigen, dass sich die Integration von Tablets im Unter-
richt auf einem guten Weg befindet. Dem Thema digitales Lernen wird von den Lehrpersonen der 
teilnehmenden Schulen eine hohe Wertigkeit zugesprochen. Dies spiegelt sich auch in ihren zu-
meist positiven Einstellungen wider, wobei diese bei Lehrer/innen auf der Primarstufe positiver 
ausfallen als auf der Sekundarstufe. Auch die Schüler/innen der Tabletklassen äussern sich gene-
rell positiv zum Einsatz der Tablets im Unterricht. Sie sehen darin einen konkreten Mehrwert für 
das eigene Lernen, der sich beispielsweise in grösserem Spass, einer höheren Anstrengung sowie 
der besseren Zusammenarbeit mit anderen Schülern äussert. Allerdings stehen die älteren Schü-
ler/innen auf der Sekundarstufe II dem Nutzen digitaler Medien für ihr eigenes Lernen kritischer 
gegenüber.  

Die in dieser Studie gemessene Nutzungsfrequenz von digitalen Medien im Unterricht ist schon zu 
Beginn des Projektes vergleichsweise hoch (ICILS 2013). Dabei werden digitale Medien vor allem 
für Internetrecherchen, das Bearbeiten von Texten oder Präsentationen und auf der Primarstufe 
das Lernen fachlicher Inhalte mit Lernprogrammen genutzt. Die Schüler/innen der Tabletklassen 
nutzen digitale Medien auch relativ häufig zu Hause für schulische Aufgaben. Die eigenen ICT-
Kompetenzen im Umgang mit den wichtigsten Computer- und Internetanwendungen beurteilen die 
Schüler/innen mehrheitlich als gut bis sehr gut. In Bezug auf den Umgang mit Gefahren und das 
verantwortungsvolle Verhalten im Netz zeigen sich die Schüler/innen der dritten und vierten Klassen 
noch weniger sicher.  

Generell wird die zukünftige Herausforderung des Unterrichts in den Tabletklassen wie schon in 
anderen Projekten auch hier darin bestehen, auch in der Breite neue, innovativere Unterrichtsan-
wendungen mit digitalen Medien einzusetzen (Petko, Prasse & Cantieni, 2013). Hier benötigen die 
Lehrpersonen konkrete fachdidaktische Unterrichtsideen und praxistaugliche Einsatzszenarien so-
wie eine mediendidaktische Unterstützung, die neben konkreten Ansprechpartnern auch in einigen 
Fällen eine stärkere Kommunikation und Kooperation zwischen den am Projekt beteiligten Lehrper-
sonen ermöglicht. 

In diesem Bericht wurden die ersten Zwischenergebnisse einer dreijährigen längschnittlichen Stu-
die zu den Veränderungen des Lernens und Unterrichtens in Tabletklassen mit einer Eins-zu-eins-
Ausstattung dargestellt. Die erste Folgeuntersuchung findet im Juni-November 2016 statt. In dem 
auf Anfang 2017 geplanten zweiten Zwischenbericht werden dann erste Ergebnisse zu den Verän-
derungen in den untersuchten Klassen dokumentiert werden. 
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